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Rudolf aCı ZU Geburtstag
Am Juniı DARM O vollendete Rudolf AC} se1in Lebensjahr.
Das 1st Anlass für die Zeitschrift eiliger 1enst, den se1it über e1-
NEeIN Vierteljahrhundert 1m Redaktionsteam engaglerten emer1-
lerten Universitätsprofessor für Liturgiewissenschaft ler dank-
bar würdigen. Rudolf Pacik hat insgesamt die akademisch-
liturgiewissenschaftliche Szene ın Österreich SOWI1E die liturgie-
pastorale Arbeit der Kirche iın Österreich prägend mitgestaltet.

Sern Weg In die Liturgiewissenschaft
Rudolf Pacik ist als echter Wiener“ 23 Juni 947 geboren.
Er wuchs 1im zweıten Wiener Gemeindebezirk auf. ES folgte das
Iheologiestudium der -Iheo Fakultät Wien. Hier lern-

te Johannes Emmingaus kennen, der für seinen we1lteren Weg wichtig wurde. Früh CI-

wachte se1ln Interesse für die Kirchenmusik mıt dem Schwerpunkt rge. Er qualifizierte sich
auch auf diesem Gebiet, sodass schliefßlich sprichwörtlic ZZreHE beiden Klavieren pielen
ann Erfolgreich profilierte C: sich ın beiden äachern 19/4 der Wiener litur-
giewissenschaftlich ZU Doktor der Theologie promovılert, bedankt sich 1MmM Vorwort der
Publikation selner Dissertation bei Philipp arnoncourt, der ih auf das Ihema Volksliturgi-
sche ewegung un Kirchengesang aufmerksam emacht hatte, bei seinem Lehrer Johannes
Emminghaus un: bei Norbert Höslinger, der die uiInahme der Arbeit iın die Reihe CHKlenN
des Pius-Parsch-Instituts‘ ermöglichte.‘ Das zugleic typische Markierungen auf A
kunft hin In der Dissertation verband sich nicht 1Ur Paciks doppelseitiges Forschungsinter-
CESSC für Liturgie und Kirchenmusik, deutlich wurde 1er auch seine lebenslange Verbunden-
eit mıit dem Werk 1US Parschs und dem Stift Klosterneuburg. Kirchenmusikalisch kam 975
das Konzertdiplom für rge der Wiener Hochschule (heute Universität) für UusL1 un
Darstellende Kunst hinzu.

Rudolilftf aCıl In Innsbruck

1975 wechselte VOI Wien die Kath.-Theol der Universität Innsbruck un
wurde bei Hans ernnar: eyer Assistent. SE konnte der Wiener auch ın der Tiroler
Landeshauptstadt Boden unter den en gewinnen. DIie vertraute ihm die Schrift-
leitung der renommılerten „Zeitschrift für katholische eologie” (ZkIh) Er engaglerte
sich auch ın kirchlichen (sremien. SO 1n der „Arbeitsgruppe Sekten“ 1m Bischöflichen Seel-

Innsbruck Miıt relativ Jungen Jahren un als einz1iger ale (Pacik 1m Originalton:
„als Quotenlaie”) wurde CT 1980 ZU itglie: der Liturgischen Kommission für ÖOsterreich
ernannt, deren aktives itglie auch heute noch ist Von 1988 bis 2000 gehörte der
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LAG-Studienkommission für die Messliturgie un das esSsSsSDuC Als 1990 die Redak-
tion der Zeitschrift eiliger Dienst durch Vertreter der liturgiewissenschaftlichen Institute
aufgewertet wurde, wurde aCcCı auch 1ler tatıg un i1st c5 bis heute. Hans ernhar eyer
hatte ihn früh mıiıt dem Lebenswerk Jungmanns un dessen historisch-genetischem Ansatz
der Liturgiewissenschaft konfrontiert und setzte ih mıt 1C auf die Habilitation auf den
Nachlass, die Tagebücher un: das Konzilstagebuch, VON ose Andreas Jungmann Pacik
konzentrierte schließlich seıin Interesse auf den Bereich des Tagzeitengebetes. Es entstand das
ansehnliche Werk: A Last des Tages’ oder ‚geistliche Nahrung’? Das Stundengebet 1im Werk
Josef Andreas Jungmanns un ın den ofhiziellen Reformen VoO  e 1US bis ZU 1} Vaticanum
StPalLi 123 Regensburg 1997 Es gehört heute ZUT liturgiewissenschaftlichen Standardlitera-
{ur ber das Tagzeitengebet der Kirche und wurde ec mıt dem „Forschungspreis der

Innsbruck 997“ ausgezeichnet. Damit WarLr GT ZU weltweit besten Kenner des Werkes
VON ose Andreas Jungmann geworden. Ab 1995 Privatdozent wurde T: 199 / Auferordent-
licher Universitätsprofessor. eitere Berufungen folgten: ın die Liturgische Kommission der
DIiOzese Innsbruck, 7AUR korrespondierenden itglie: der Redaktion der Klosterneubur-
SCI Zeitschrift1 und Liturgie”, 1n die IAG-Arbeitsgruppe „Pastorale Einführung ın das
Messbuch”‘, ın die Übersetzergruppe für die römische Instruktion „Liturgiam authenticam“
Uun: die Gesangsbuchkommission für das Gotteslob In die Innsbrucker eit fallen auch Zzwel
ehrenvolle Berufungen auf Gastprofessuren: Fribourg un Luzern.

Auch das zweiıte Standbein, die Kirchenmusik, baute ın diesen Jahren aus SO legte G1
Konservatorium der Innsbruck 1982 die Lehrbefähigungsprüfung für rge ab un!

engagıerte sich ab 1984 als itglie: un 1im Präsidium Von „Universa laus  ‚<C SOWIeEe In der >>In—
ternationalen Arbeitsgemeinschaft für Hymnologie” JAH) Schliefßlich erhielt CT 1im Winter-
stier 986/87 der Hochschule für 1181 und Darstellende Kunst ın Wien einen Lehr-
auftrag für iturgi un! Deutschen Kirchengesang verbunden mıt der Lehrstuhlvertretung.
1993 erfolgte die Sponsion ZU „Magister artium“ der Grazer Musikhochschule.

Universitätsprofessor und an In alzburg
Läangst professorabel wurde aCclı mıiıt September 2004 Universitätsprofessor ın Salzburg.
Wer der Meinung Wäaäl;, ass CT sich 1Un ausschliefßlich aufForschung und re 1m unıversitä-
Ien Umifeld beschränken würde, verkennt Paciks aulßßergewöhnliche Dynamik un: die Weite
seines Verständnisses der Liturgiewissenschaft. och 1m Maärz 2004 ahm CT den Ruf ZUT
Mitarbeit ın der Österreichischen Theologischen Kommission d  > zugleic ZUr Mitgliedschaft
der Liturgiekommission der Erzdiözese alzburg un! 2005 mıt S1t7 un Stimme ZU ura-
torıum des „Kardinal-König-Kunstfonds“. Ebenfalls se1it 2004 gehört der „Liturgiewisssen-
schaftlichen Gesellschaft Klosterneuburg“ Er ist Mitglied 1im Wissenschaftlichen Beirat
des „Pius-Parsch-Instituts“ un Mitbegründer der „‚Protokolle ZT: Liturgie” SOWI1eE der - Pius>-
Parsch-Studie  CC Darüber hinaus engaglerte sich aCclı ın der Kommission für Kunst- un:!
Denkmalpflege un 1ın der OÖkumenekommission der Erzdiözese Salzburg. Seine Mitarbeit iın
der Bischöflichen Kommission „Ecclesia celebrans“ ZUr Revision des Deutschen Messbuchs
ın den Jahren 2005 und 2006 darf als mut1g bezeichnet werden. Fuür die Jahre 7007 bis 2009
wurde schliefßlich In das Amt des Dekans der Kath.-Theol der Universität Salz-
burg ewählt, dem Zwel weıtere re als Vizedekan und eın S1itz 1m Senat folgten. Dass
den damaligen Salzburger ErzbischofDr OIlLS Kothgasser, Bischof von Innsbruck, AdUus
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der gemeinsamen eıit dort kannte, wurde geradezu providenziell: Das sicherte eine optimale
Vertrauensbasis zwischen Bischof und un führte auch einer Kooperation
mıt dem Österreichischen Liturgischen Institut 1n Salzburg. In en akademischen Spitzen-
funktionen WarLr der ubilar sel1nes integrativen Stils geschätzt un: sicherte der eOl0-
gischen innerhalb der Gesamtuniversitat eın es Ansehen

Würdigung und Dank

Rudolf aCclı ist eın weIılt ber die tTeNzen selnes Fachs hinausblickender Gelehrter, dessen
Lebenswerk ih einem national un international angesehenen Wissenschaftler hat WelI -

den lassen. Er ESE eın Mann der Tat:; bereit, ih herangetragene ufgaben engagiert
un! kooperativ übernehmen. Man staunt anerkennend ber seine Arbeitskraft. Persönlich
bescheiden und mıt einem u Schuss Humor gerustet, hat STeTis ausgeprägte Teamfä-
higkeit, ausgleichenden Stil un COININON verbunden mıt scharfem Kritikvermögen
und gründlichem, solid-seriösem wissenschaftlichen Arbeiten bewiesen. Ihm eignen eın Wäa-

ches Bewusstsein gegenüber gegenwartigen Zeitströmungen iın Kirche un: Gesellschaf, kon-
sequente Zielstrebigkeit epaart mıt der notigen Frustrationstoleranz, darüber hinaus eine
ausgepragte Ireue ın der ege Jangjähriger Kontakte un Freundschaften Sein Lebensbild
beweist einen emerkenswert weIıit gespannten ogen un: eine überdurchschnittlich hohe
Beteiligung bzw. UÜbernahme oftmaliger Führungsfunktionen in wissenschaftlichen un
kirchlichen Gremien, durch die se1ine Kompetenz gelungen In das kirchliche en un 1ın
die „scientific society” einbringen konnte. Für se1ine Lebensleistung 1mM 1enst VOINN Wissen-
SC un! Kirche un für seinen jahrelangen freundschaftlichen Umgang mıiıt allen, deren
Wege sich mıt den seinen bislang gekreuzt aben, gebührt ihm höchster ank.

Seine Weggefährten, ollegen, Mitarbeiter un reunde wünschen ihm och viele re
Gesundheit und erfolgreicher Schaffenskraft un all dem den egen VOIN oben.


